
Auszüge dUus dem Fluchttagebuch des Laubaner Pfarrers
Hermann Grimm Aaus dem Jahr 1945

vVOoN g}éELA LAS/S/MANN  n

VORWORT!I

In dem sıcheren Gespür FÜr die schicksalhafte Bedeutung des herauf-
kommenden Jahres begann der ubaner Pfarrer ermann
Grimm Januar 1945 eın Tagebuch. In ıhm hat e ’ uch
schwierigsten Bedingungen, die Flucht VonNn Lauban ach Konradsreuth
bei Hof festgehalten. Er hat damılt eın authentisches Dokument für den
Raum Oberlausitz, Öst-, Suüd-Ost-Sachsen, Nordostbayern geschaffen, In
dem dıie en der Zivilbevölkerung durch Flucht, Bombardierungen,
Kälte, Hunger, Zusammenbruch In den etzten onaten des /weıten
Weltkrieges hbeschrieben SINd. Möglich War das AUr, weıl Griımm
dem, WAaAS erlebte, eine Innere Dıstanz hbewahren konnte. Er wollte für
sıch selbst WISSEN:! WAas geht hier eigentlich vor? Was hleibt und tragt,

äußerlich nıchts hleibt und trägt? SO Wr nicht A”ur als rieiden-
der, sondern uch als Nachdenkender, Nachfragender muıt Hunderttau-
sendenWauf dem schweren Weg In die Fremde

In einer Von seiner Tochter, Frau Gisela Lahmann In ayreuth,
stellten Kurzform soll dieses Tagebuch 1er der Öffentlichkeit zu2äNZ-
ich gemacht werden. el zeıgt die Übertragung manchen Stellen
Lücken, die JEr Fragezeichen markıiert SINd. Sıe nıcht Ver-

melden, weıl Griımm SeiIne otızen auf unbedruckten Postkarten der
auf Papier AUS der Kriegsproduktion geschrieben hatte So War einiges
schwer der 3ar nıcht entziffern.

Die für diese Veröffentlichung ausgewählten Eintragungen seizen
muit dem Februar 1945 eIn, dem [ ag, dem die deutschen eNOr-
den In an den Räumungsbefehl dıie Bevölkerung ausgegeben
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en Lauban hatte diesem Zeitpunkt Einwohner, Von denen
nicht SUNnZz ZUYT evangelischen Gesamtgemeinde gehörten. Von
den Vvier Pfarrstellen Wr eine nicht besetzt, eine weıtere verwalst, nach-
dem Pfarrer Friedrich Bieneck, geb 1972, seıt Januar 1943 als
vermißt galt. Äätig In Lauban his zUum Räumungsbefehl Pfarrer
Johannes Berger, geb 286.7:1905, der später In Göttingen amtıerte,
und Pfarrer ermann (Grimm. Die Pfarrer wurden »Wehrunwür-
digkeit« ZUFmM Volkssturm nıicht eingezo0ogen.

Hıer noch einiıge Angaben ZUF Person: Ernst Ludwig ermann
Grimm wurde Oktober 1889 In üÜrzburg als O0 eines nern-
kapellmeisters und einer SÄängerin geboren Das Erste theologische EX-

egte er In Leipzig, das /weite In Breslau ab, nachdem die Eltern
sich In GöÖrlitz niedergelassen hatten. Im Ersten Weltkrieg Wr (Griımm
Divisionspfarrer. 71976 erhielt er die Pfarrstelle Steinsdorf hei Haynayu,
192 ] heiratete Annelise geb UsStL. Aus der Ehe gingen 7zwel Kinder
hervor. 71926 wurde Hermann Grimm Pfarrer In Penzig/OL, 1937 In
Lauban.

In Bayern ühbernahm 1945 die Verwaltung der Pfarrstelle Kon-
radsreuth, 1946 wurde 0Or Pfarrer In Eschenbach/Oberpfalz, das his
In keine eigene Kirche besaß, Mıiıt der Einweihung einer NCeuUuen Kır-
che; der Kreuzkirche In Eschenbach, hekamen auch 7wei Glocken 7U 8
'"auban eiInNne Heimat. SIC Stammlten AUS der Kreuzkirche und
der Frauenkirche. 1957 Pfarrer (rımm INn den Ruhestand. mM
Januar 1 08() 181 er INn Bayreuth gestorben,
2RG  NZENDE LT TU K A  U

LIHTENWOLDT Artikel: Lauban. In Deutsches Städtebuch, hg Heinz
STOOB und Peter O  NEK, Bd. Schlesien. tuttgart/Berlin/Köln
[995, 2171042253

Gerhard HULTSCH Lauhban Kreis Lauhan. In Schlesische Dorf- und
Stadtkirchen Lüheck 1977 as Evangelische Schlesien Bd

210270
ERS Silesia SaACra. Historisch-statistisches Handhuch üher Aas /L“

gelische Schlesien. Düsseldorf 71953 (Das Evangelische Schlesien
Bd. 2) 123 278

DERS. Schlesische Glocken In bayerischen Kirchen. In ISKG 6()
[9817) 153=-1/79 hier x
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Konrad EIl Was en Ostpfarrer alles rleben kann. In ISKG
(1955) FOSLEL

Helmut BUNZEL Acht Jahre Verbindungsmann zwischen den Heıimat-
vertriebenen und der einheimischen Kirchenleitung. In ISKG
(1956) 749108

Christian-Erdmann Schott

DIE AUSGANGSLAGE LA HHUBAN e

Das Deutsche Heer kämpfte sich AU S Polen zurück. Keine Grenze Ol
einen alt Mühsam wurden Volkssturmbataillone aufgestellt, UNAUSZE-
hildet, wenig Waffen und nicht geEBECN die Winterkälte ausgerüstet, (Jn-
aufhaltsam drängten Versprengte, Verwundete und übermüdete Iruppen
SOWLE Trecks, die weılt U dem ()sten kamen, In die Stadt hinein. In der
Sta WAar ein eiINnZIZES Chaos (überfüllte Bahnhöfe, Strohlager, Überbe-
legung2 der Quartiere, keine Industrieproduktion mehr, viele Selhst-
morde)
Z AU S dem Laubaner Heimatbuch: »4 Wochen schon rollte die

russische Feuerwalze INn unaufhaltsamen Lauf heran, drei Wochen
schon verwüstete SI schlesisches '"and und forderte der Tode OV-

schrockenen Bevölkerung große Öpfer  «
Am IA 045 kam der Räumungsbefehl,
Pfarrer zrimm schreiht: »Ich habe solches elementares Gefühl der

Inruhe und Angst schon ımmer gehabt, his schließlich der Zeitpunkt
kam, INn dem WIr höchstpersönlich IN den ungeheuren weltgeschichtli-
chen SOR hineingezogen wurden und auf der Landstraße Aals heimat- und
habelose Flüchtlinge UNS wiederfanden, Das ar das FEnde HU

Laubaner Jahre«.
Gisela aßmann
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Auch Geschäftsarbeiten kann Ma

poetisch ehandeln (Novalıs)
alendarıum gestorum 1945

Die Flucht Jos Z
Der TeC
DiIie ast iın Martınsreuth be1 Hof
Das Pfarramt In Konradsreuth

1  R 8213

Auszug aus dem agebucS
BEGINN DE FLUCHI

önıgshaın Baumgut Pfeifer KF Zıittau S 1145
Seılt gestern Sınd WIT aus Lauban evakulert und auf dem Trec Es äßt
sıch nıcht mıt einem kurzen Satz Jedenfalls edeute cdie gesamte
Sıtuatiıon, aus der alle diese orgänge erwachsen, eıne völlıge Ex1istenz-
erschütterung. Es sınd Bılder apokalyptischer 1C dıe sıch boten und
immer mıt der Akzentulerung, daß INan selbst iın diese orgänge VOCI-

flochten ist Man ist nıcht Teılnehmer, geschweıge enn Zuschauer
INan ist eın üÜC dieses Geschehens selbst, hineinverflochten In alle
diese Ungewı1  eıt.
16.11.45
Ich möchte heute Tag des Trecks anfangen, der C ach cdiese
eschehnısse erichten Am begann dıie vakulerung Laubans
unächst ollten NUur Frauen und Kınder Aaus der ber schon diese
aßrege funktionierte nıcht Z7/u gleicher eıt begann dıie (jesamteva-
kulerung der 1e1€e€ hatten dıie Gelegenheı selbstständıg fortzu-
kommen.

Als ich jenstag 13.11 ın dıe ZU Kırchenamt g1Ng, sah ich
schon, Was vorging Die wıird geraäumt. ber das amıt verbun-
ene Geschehen ist erschütternd: Die verändert völlıg iıhr Gesıiıicht
Das 1äßt sıch nıcht schıildern, Was INan be1l olcher Veränderung empfin-
det Es ist als löste sıch eın uCcC ach dem andern VO eignen en
ab

Statt Z Kırchenamt gehen, e1ilte ich ach Hause, me1lne
Mutter 1Ns Dıiakonissenheim bringen.
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Der Entschluß S1IC Lauban lassen kostete erzbiu
(Bemerkung DIe alte Dame War bıs 1946 unversehrt dem Heım

und wurde annn VOI uns dıie französısche Zone geholt)
Am 11 sammelt sıch der TeCc Unser Gepäck wurde VON dem

agen uUunNnsereTrT Evakulerten AUsSs urgwalden aufgenommen. Wır selbst
reihten uns mıt den ern ecin ach CINMLSCH en S unden setizte
sıch der Z/ug 1 ewegung.

uch das ist scchwer Was VOT sıch geht WENN

dıe Welt der INan bald Jahre ZUsam:  STIUrzt und
aum USS1IC 1ST abe wıederzubekommen Jetzt da ich 1eSs
chreıbe 1ege ich Kammer des Baumhauses auf TO  S
sack Bett arste Primitivıtät! och mehr werde ich auf miıch
gestellt Kasten weıßgetünchte an! verwahrloste Fenster Bett-
schragen mıt Strohsäcken OnNns nıchts das W al‘ sıch N1ıcC
chlımm nıcht aber Cc1NC EeIWAas unkultivierte Atmosphäre dıie keinen
Reı1ız oder Anregung biletet für Menschen bestimmt dıe mMı1t 1ä-
cherlichen 1Inımum ge1istliger Anregung aqauszukommen VEIMOSCH
weıl SIC ZUT üllung iıhrer e1 dessen nıcht bedürfen och bemühe
ich mich, 111er mehr Posıtion beziehen die mich
efählgt, ber der S1ıtuation stehen.

Der Weg SINS VonNn auban, Heı1ıdersdorf ach Schönbereg. Wer aber
ZUS es mıiıt! Alte, ebrechlıiche, kleine er Handwagen überbe-
en Kınderwagen MI1t Sack und Pack Karren

(Ganz angsam kam der TeC VOrWATrts Infolge der vielen ußgänger
und Karrenschıieber entstanden sehr oft Hemmungen Stockungen ent-
standen (Gerüchte tauchten auftf dıe Russen Anmarsch
auftf Görlıtz die Ischechen rückten Urc das Sudetenlan Deutsch-
and C1inN rger Zorn Wult Verlassenheıiıt und ngs aber en
1Tausenden aufgewühlt
öÖnigshaıin 11 45 178 Sonnab (1m
Es gelingt I1T nıcht zwıschen al] den Menschen dıie ZUSam-
Men Sınd miıch völlıg konzentrieren Ich muß auch das lernen

In He1idersdorf bekommen WIT Häuschen der Straße
Kaffee und en uns agen ber agen ollten unNns vorbe1ı In
entgegengesetzter ichtung ZOR Kavallerıe alleın auch Iroß EKın krIie-
gerisches Bıld VON großer Eindringlichkeıit!
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Miıt den ern konnten WIT dem Zug immer eıne Strecke orausfahren.
Schwer oInNgs ach hiınein 6S W äarl L1UT möglıch Urc Vorspann. Wır
fanden Unterkunft 1mM Pfarrh

Diese aCcC WAar VON schweren Detonatıionen, die ump uUurc e
grollten und ohl VON Flıegerangrıiffen zeugten, erfüllt Der Krıeg

mıt se1ner Wult ist hınter uns her
Am Do INg 6S VON Schönberg weiıter. Der Tec ZUS ber N 4

dewıtz nach Ostrıtz. Eın Sanz häßlıcher Tag schwere Regenwolken
sıch über Uuns, azu 1e6S$ eın kalter Wınd Meın antel WAar

bald völlıg durchnäßt Auf den Straßen lag en knöchelhoher Schmand
Das Rad verdreckte über und über.

Der e1in Ruhetag Ich begann cdhese Aufzeichnungen.
ontg I1 Uhr
Wır sınd in Bertsdorf Zıttau mıt dem TeC gelandet.

Früh Uhr Wr Aufbruch DIie aCcC ruh1g Früh glühte Morgenrot
auf. Es Wr csehr kalt und wındıg

Der Weg uns erst auf die öhe hınter dem Dort. Das War

ziemlich mühsam: Der Wınd wurde immer eisiger und 16S$ Urc
meılne Fausthandschuhe, daß MIr dıie Finger einzeln abstarben. Dazu
mußte das Rad über hartgefrorene eldwege geführt werden, In deren
Furchen das W asser gefroren Wr IDannn o1Nng‘s era nach Hırsch-

und Zıttanu:

|Es wırd viel ausgelassen, W as noch zwıschen al] dA1esen Zeijlen steht
Not, ngs und Verlassenheit (L
Bertsdorf 2011 Dıienst.
»S5ans espolre de Ur« hatte eın franz. Gefangener auf die Wand
eines Kastenwagens SseINES Irecks mıt Kreıide geschrieben und Herzen
dazugemalt. Was me1ınnte SE damıt? Wır assen die offnung nıcht fah-
ICH, einmal wıeder zurückzukehren. »Hoffnung 1äßt nıcht zuschanden
werden« AUsSs ebr

In einem kleinen sauberen schmucken Häuschen der Landstraße
fanden WITr Quartier Die Leute nehmen uns sehr freundlıch auf WIE
ich überhaupt bısher kaum Unfreundlichkeiten gefunden habe Die
Menschen denken WO immer daran, daß dıe S1Ee selbst auch noch auf
die Landstraße MuUusSsen Ks klıngt sentimental: wıievıiel menschlıicher
Glaube wırd 1er brutal zerstört! ber 6E ist ]Ja Tatsache, Fle1iß, ohlha-
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benheıt, Arbeıitsfreudigkeıt, Heımattreue, äuslıchkeıt, amılıengeıst
alles, W as gule Früchte hatte, zertrıtt der Krıeg dieser Krıieg,
In dem das eutfsche olk mehr enn JC leiden hat

Die aCcC ST1 Heute schlage ich 1m auf: Oftfb 21,
ber Oberhennersdo Roseneber 17} Reg Bez Auss1g ach

TOB3BSCHONaAU

S chönkenau e
In Oberhennersdo en WIT Post aufgegeben ob s1e ihr Ziel e_

reicht, bleibt abzuwarten.
Das etter wıieder sehr ScCHNIEC egen, Schnee und kalter

Wınd, dıe Wege sehr berg1g, anstrengend für ensch und 11er, WLn

auch breıte Teerstraße.

Freıtag 23 I1 farrhaus 1C  ennaın
Vorhıin amen WIT mıt dem TeCc in Lichtenhaıin und fanden Auf-
ahme 1mM Pfarrhaus 5 eın kleines Zimmerchen, Bett und Cha1iselongue.
Die Leute 1mM Dorf 1er sınd wen1g freundlıch Lebensmiuttel scheımint 6S

auch nıcht viel geben Aus dem Quartier wurden WIT
hinausge]Jagt. Da der College cdienstlich ach andern Ortschaften jenseıts
der Elbe gehen mußte, und uns offenbar nıcht sOovıel Vertrauen e_
genbrachte, daß uns während se1ıner Abwesenhe1 die Wohnung
vertrau packten WIT UNsSscCIC Sachen und verstauten sS1e
zunächst 1m Hausflur Wehrmachtsbericht brachte Meldungen VON

Kämpfen beıiıderseıts VON au Die Gespräche der ler weılendenden
Evakurjerten Ssiınd es andere als zuversiıichtlıich. uch be1l iıhnen siınkt
dıe Stimmung immer mehr ull

ontag DE truppen
Eın für ensch und Tier und Sachen wıllkommener uhetag! Wır ha-
ben be1 einem Bauern Unterkunfit Sehr bäuerlich infach aber INan

ebt Ja gewlssen Umständen und begnügt sıch damaıt, dıie NOLWwen-

digsten Lebensbedingungen erfüllt sehn. TE11C eine ulife welıter
und das menschenunwürdıge beginnt der ZU a0s ist
Das Grausen sıtzt uns 1mM Nacken, zumal in dieser Gegend, die un
dem furchtbaren FEindruck der Zerstörung Dresdens steht. en Tag
hört I11Nan u grausige Einzelheiten ber den Vorgang. Ich habe heute
ach den TES! Verwandten geforscht. ber nıchts feststellen können.
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Dıenstag 11 truppen
Die uhetage iun sehr ohl Wenn INan auf der anderung allmählıich
verwiıldert, holt sıch das Mensc  ıche in der uhe wıieder auf. Ich
meılne amıt das Se1in eines zıvilısıerten Menschen. DDas Innermenschlı-
che Ja keinen Verhältnissen leiıden, IN1SO wen1ger, als die
Stunde den Menschen In selner absoluten Entmenschheit ze1gt. Außer-
ıch Te ich das en einer Zwıiebel ich Häute In 190008 cdie
epıdermı1s normalıs Z eın Unterhemd eın ernem! 4.-6 Te1 We-
sten F das Jacket uch für das innere en ist eiıne solche Bekle1-
dung 1enN11C doch W1e der ep1d NOTTIN das Blut 1e
muß das Herz auch unter dem Schutzmante der wehr all das DCUu VON
außen auf einen Eiındringenden schlagen.

Tragık und Humor'!

WOG 28 I1 Kreıscha 1  C
Wır Sınd wıeder In einem auerngut untergebracht. Wır Sınd In einem
bombengefährdeten Gebiet, In der ähe VON Dresden, und Sınd froh,
WEeNN WIT CS hınter uns lassen. Diesmal das achtqu  Jer Scheunen
und XC

Ööckendorf UhrAUS DEM FLUCHTTAGEBUCH HERMANN GRIMMS  283  Dienstag 27. II Struppen  Die Ruhetage tun sehr wohl. Wenn man auf der Wanderung allmählich  verwildert, holt sich das Menschliche in der Ruhe wieder auf. Ich  meine damit das Sein eines zivilisierten Menschen. Das Innermenschli-  che darf ja unter keinen Verhältnissen leiden, umso weniger, als die  Stunde den Menschen in seiner absoluten Entmenschheit zeigt. Äußer-  lich führe ich das Leben einer Zwiebel: ich trage 7 Häute in mir 1.) die  epidermis normalis 2.) ein Unterhemd 3.) ein Oberhemd 4.-6.) drei We-  sten 7.) das Jacket. Auch für das innere Leben ist eine solche Beklei-  dung dienlich — doch wie unter der epid. norm. das warme Blut fließt,  muß das Herz auch unter dem Schutzmantel der Abwehr all das neu von  außen auf einen Eindringenden schlagen.  Tragik und Humor!  Mittwoch 28. II. Kreischa 17, 30  Wir sind wieder in einem Bauerngut untergebracht. Wir sind in einem  bombengefährdeten Gebiet, in der Nähe von Dresden, und sind froh,  wenn wir es hinter uns lassen. Diesmal war das Nachtquartier Scheunen  und Stroh.  2.3. Höckendorf 9.Uhr  ... etwas ungewohnt, aber besser als ohne Dach auf der Landstraße blei-  ben müssen. Es war auch nicht kalt — nur störte uns ein Ochse, der in der  Scheune angekettet war und die ganze Nacht fürchterlich mit der Kette  rasselte, schnaubte und sonstige Geräusche verursachte.  Morgens Aufbruch. In Hirschbach Rast. Es ist kühl. Über Rein-  holdshardt nach Dippoldiswalde. Es war ein schweres Vorwärts-  kommen für Mensch und Tier und Wagen. Die Tiere mußten sich  mächtig mit den schweren Wagen abmühen. Die Rappen von unserm  Gepäckwagen hatten sich bis aufs Blut durchgescheuert, aber sie halten  durch.  3.3.45 Naundörf bei Freibers bei Uhlz.  Die Wege haben ihre großen Schwierigkeiten — sie gehen bergauf und  bergab, manchmal recht starkes Gefälle. Heute waren sie noch dazu  vereist und verschneit. Als wir aus dem Dorf heraus auf die feste Straße  kamen, empfing uns ein eisiger wilder Schneesturm. Wir mußten lange  unsere Räder schieben. Manchmal schien es, als ob überhaupt ein Vor-  wärtskommen in dem Wüten des Schneesturm, der über die Felderungewohnt, aber besser als ohne ach auftf der Landstraße ble1-
ben Mussen Es WaTrT auch nıcht kalt 11UT stOrte uns eın SHSEe; der In der
Scheune angekettet und dıie aC fürchterlich mıt der Kette
rasselte, schnaubte und sonstige (Geräusche verursachte.

Morgens Aufbruch In Hırschbach Rast Es ist kühl Über Reın-
holdshardt ach Dıppoldiıswalde. Es WarTr eın schweres Vorwärts-
kommen für ensch und 1er und agen. DIie Tiere mußten sıch
mächtig mıt den schweren agen bmühen DIie Rappen VON uUunNnserm

Gepäckwagen hatten sıch bıs aufs Blut durchgescheuert, aber S1e halten
urc

AA aundor be1l Te1DerS be1l h1z
Dıie Wege en iıhre oroßen Schwierigkeiten S1e gehen bergauf und
bergab, manchmal recht starkes Gefälle Heute Waren S1e och azu
vereıst und verschneiıt. Als WIT AdUusSs dem Dorf heraus auf die feste Straße
kamen, empfing uns eın eisiger wılder Schneesturm. Wır mußten ange
unNnserTre er schieben. anchma schlen CS, als ob überhaupt eın Vr
wärtskommen In dem Wülten des Schneesturm, der ber dıe Felder
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heulte, nıcht möglıch ware Und VOT uns immer das ange Band der
Landstraße

Sonnt AA aundor bel feIDer?
ber das Ende des Irecks darf I11an nıcht nachdenken eht En ange
weıter, werden WITr WIeE mıiıttelalterliche Bettler Urc cdıe an zıehen,
zerlumpt, verlaust, ohne irgend eıne abe Jedenfalls schauen WIT In
eiınen Abgrund. In Lauban sollte heute Konfirmatıon seIN.

Mo TOHSCHNONAU

1enstag
Flıegeralarm! Da WIT gerade Urc den Wald kamen, konnten WIT gulte
Deckung nehmen. DIie agen blıeben an! der raße stehen, dıie
Straßenbäume boten genügen Schutz Flıegersicht. Der Alarm
dauerte VON 1510-12 Uhr ber brausten die Flugzeuge ber
uns hınwesg. Wenn die Wolkendecke sıch teılte, WaienNn die gewaltiıgen
we1ißen Kondensstreıiıfen blauen Hımmel ichtbar, auch dıie aschı-
NC leuchteten weıthın 1mM Sonnenlıc SIıe sehr hoch Allmählich
ZUS das Unwetter vorüber 6S wurde ber uns ST1 Der TeC ZUS WE1-
ter ach emmendo Oederan

Hınter Oederan eın ste1ler Berg Der Weg ne1gte sıch iın vielen Kur-
Ven ach alkenau herunter. Hıer entstand eıne unangenehme Schwiıe-
rigkeıt: INan wußte nıcht bleiben oder welıter ach Bıs dıe Ent-
scheidung VON den eNoOorden geholt hielten WIT 1mM schneeklammen
und kalten Wınd auf der Straße DiIie Stiımmung der Leute sehr
schlımm Endlich ach hıneın.

Von einer merkwürdıgen In me1lner Kammer und dem unheım-
lıchen Rauschen und Dröhnen In der Lal bın ich aufgewacht. larm
hatte ich nıcht gehö 1UN aber bın ich hınunter, 6c5S ging es In den
Keller Ununterbrochen Z1ng eın Brausen ber uns 1n Draußen WarTr

dıe Landschaft mıt einem mMiLIchweıben C uDerTilute C rührte VON

den »Christbäumen« her, die die Flugzeuge bwarfen Nun kamen auch
die Bombeneıinschläge S1e kamen nıcht weiıt VON hıer, in Nıeder Wlıesa

1ın das mıilchwe1iße 1C flutete die rote Jut der Brände ein1ger Bau-
erngehöfte, ein Anblick unglaublıcher rausıgkeıt: eiıne ange
e1ie zuckender Flammenstöße bald Ööher, bald nıedriger auTIlodern!
rıngsum die we1iße Schneelandscha: 108a verTarben: Ich wurde eın
Bıld VON reughe erinnert 6S WarTr eın C WIE In dıe
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Früh 1er Uhr sah ich zum Ireppenfenster herunter: unvergel-
ıch wırd auch dieser Anblıck bleiben tiefe unheimlıch Stille ber der
Landschaft, WI1IeE S1e 11UT eintreten kann ach völlıgem Sıchaustoben
geheuerster Gewalten, schon IMOTSCHETAU Trhellt sıch der Hımmel ber
den schwarzen Bergen, in den VOoNn Jenseıts rotliche Schauer VON rän-
den einsiıckerten, aruDer schwarze Qualmwolken VoNn den Bränden der
auernhöfe, cdıie angsam iın sıch selbst versinken und ZUT Sschwelenden
Jut werden. Im Grau des Morgens eın einsamer Stern, W1Ie ein fun-
kelnder Kdelstein auf einem Samtkıssen das W dlr das wundersamste
und Iröstende In dieser Landschaft des es

TE immer och
8 .3 DOo Auerswalde
uSsdor 93° 17.30 1mM Quartier
In den Rundfunkkberichten kamen gestern cdie Meldungen VON der Be-
freieung Laubans ach diesen eriıchten muß CS 1ld in der

se1in und infolgedessen müßten aussehen: zerstorte Häuser,
zertrummerte Wohnungen, Barrıkaden be1l den enkämp-
fen bemüht Man we1ß 6S ja AdUus dem Weltkrieg, WIe eiıne solche
aussıeht. Unsere offnung, och eIwas vorzufinden, WECNN einmal der
Zeıtpunkt der Heımkehr kommen sollte, ist Nıchts geworden. | D ist
schwer, aber richtig, WEn INan alle Brücken hınter sıch abgebrochen
hat Wenn überhaupt Rückkehr W dsS eine unverdiente na ware
dann ware 6S eiıne Serpentine, die uNns sehr weıt ber das Vergangene
erhebt Es ist aber ein merkwürdıiges Gefühl, WEeNN INan in der erne dıe
Uun! VON der Vernichtung der Heımat vernehmen und W1e eın er
hinnehmen muß, das eıne Berufung nıcht mehr möglıch ist Es ist
WwWI1Ie e1in sehr schmerzlıcher SCNIE: VOoON Liebgewordenem. Hıer muß
INan sıch dessen bewußt werden, W as 1Un für einen VON le1ibender
Bedeutung ist es andere ist 1ın der Tat Ballast

Gesau beı auchau 5Sonntag Heldengedenktag.
Unterwegs längerer unerwarteter Aufenthalt Volkssturmmänner all-

lassen den reckführer, dem 1mM befindlıchen Companıechef
gehen und die Volkssturm- und wehrpflichtigen Männer melden, sS1e
sollen eingezogen werden. Wenn das geschieht, ist das Ende des Irecks
gekommen: enn hne utscher ist der TeC nıcht weıterzubringen. Bıs
jetzt ist CS aber och nıcht weıt gekommen. ontag,
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lenstag 133 CS Rasttage 1n Gesau)
Die Ernährungsfrage wırd gegenwärtig e1in vordringlicheres Problem
Die uns zustehenden Lebensmuittelkarten sollen WIT erst dort bekommen,

WIT für dauernd bleiben sollen Man älht uns aber auch nıcht weıter,
daß WITr Ziel erreichen könnten, und g1bt ulls trotzdem chie arken
nıcht SO Sınd WIT auf dıe NSV Verpflegung angewlesen, die aber WEI1-
terhın nıchts weni1ger als ausreichend ist Wır en 1Un schon mehr-
mals eın Mıttagessen gehabt und mußten VON Brot en ber auch
das ist knapp, die Ratıon Merkliıc gekürzt Bombengeschädigte Aus

Dresden und emn1tz und die langen Irecks VOT uns en das me1lste
aufgezehrt. Transportschwierigkeıten rhöhen dıie Notlage »Unhei1ilvoll«
ist infolgedessen dıie immung be1l den Menschen. Wenn dem
höchstem ruck stehenden Kessel nıcht bald ein Ventil geöffne wird,
we1ß INan nıcht, Was werden soll

Mıttwoch, 14 15 Uhr Oberrothenbac be1l Zwıckau 1.Qu
bel emm
Heute SInd 6S vier ochen, daß WIT VON Lauban eıt Uhr
halten WIT Gasthof und warte der ınge, dıie kommen sollen Es ist
es wıieder ungewı1ß geworden, da WITr mıt den abgekämpften Pferden
nıcht viel weıter kommen werden. Ich sıtzte auf einem Preilstein der
Wegekreuzung e1m Gasthof 1m Scheıin der Märzensonne und chreıibe
SO nng IHNan OSTIDare Zeıit ahın, wartet,
TC1 16 chönfels bel Zwıckau
Es ist eın rechter Vorfrühlingstag. Mich begleıtet Ps ÖE (»Ich 1ege
und chlafe Sanz mıt Friıeden; enn alleın du. Herr, hılfst MIr, daß ich
sıcher wohne«) In die Fliıegerunruhe uUuNscIeI Nächte

chönfels Pa 1.Qu
Diese 2C WAar Oollalarım. Wır hörten dıe fürchterlichen Explosionen
der Bombenwürfe, dıe reihenmahıg und SS » Ieppiche« wieder über
einer deutschen bwarfen

orgen ist 1er Confirmation. Das scheıint be1 der Bevölkerung 1M-
19918 och ein Ere1gn1s seInN.

193 ontag 1.Qu
Wır Ssınd och In Schönfels.  egen Uhr nachts larm Dumpfes
Grollen In der erne Bombenwürfe
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Von dem romantıschen Fels dUus beobachtete ich heute dıe Bomben-
würfe auf Zwıckau VonSkamen Schwärme tfeindlicher
Flıeger och Hımmel konnte ich Kondensstreıifen und S1e selbst
erkennen. ach dem Rd  - en S1e aber den mıtteldeutschen
Raum heimgesucht. Miıt ohnmächtigem Zorn sah Ianl WIe S1e das
Land terrorısıierten Eın schaurıges Schauspiel.
D1I 20 etzschkau b./Reichenbach/V
DiIie Fahrt g1ing über Alt-Mannsdo: Neumark Reichenbach/V, ylang
nach Netzschkau Vor Reichenbac W äalr Alarm, WIT suchten Deckung
Uurc Auseinanderziehung der agen. Vor Neumark rutschte eıner der
agen In den Graben ah und kıppte Miıt Mühe muß herausgeZzo-
SCH und DNCUu geladen werden. Das es bewirkt natürlıch Verzögerung.
ber WIT enJa Zeıt und eiıne ange Strecke sollte heute OWI1EeSO nıcht
zurückgelegt werden.

Mı A etschkau

Frühlingsanfang eın seltsamer Frühlingsanfang uhıg geht dıie Natur
ıhren gesetzmäßhligen Gang Der ensch achtet nıcht darauf »macht
Geschichte« und mıt dem geschıichtlıchen Geschehen das naturhafte
nıcht ZUSsammmmen Für den Menschen ist 6S tıefster, kältester, härtester
Wınter. Dıie Natur erstirbt In dem dumpfen Dröhnen der feindlıchen
Vıermotorigen und dıe Lebensfreude versinkt dem Bombenterror.
Diese aC saßen WITr 1m Luftschuttzkeller 6S ist e1in ungemütlıches
Gefühl denken, daß eın Sanz oroßes vielstöckıges Gebäude über
einen zusammenbrechen annn
Z 1: ZU Neuensatz Kr Plauen, Gross Zöbern Kr Plauen
Früh Z1ng 6S weıter, zeıt1g, we1l WIT VOI Flıegeralarm dıie
Reichsautobahn, die WITr eıne Strecke benutzen hatten, hınter uns
haben wollten Frühstück gab N nıcht Das gab natürlıch eıne Rıesen-
mıßstimmung. DiIie RAR am UNsSCIIMN TE nıcht gut Auf den oft
bergab gehenden Straßen oglıtten dıe Pferde vielTaC Au  n on beım
Übergang auft dıe Bahn turzte eın er und wollte nıcht mehr aufste-
hen Es wurde mıt Mühe wıeder aufgerichtet, e1 ware der TEeCKTUN-
Ier beinahe In Gefahr gekommen.

Von dem Treckführer am ich den Auftrag, VOTAaUs ZU nächsten
Wegkreuz fahren und Quartier machen.Ic gelange in eın 'Tal ach
Pırk der großen Elstertalbrücke, eın 1ımposantes, leider unvollendet
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gebliebenes Bauwerk Geıilsdorf., eın Quartier Hühnerpest.
och ZUT rechten eıt IN ich den TeC och umkehren kann,
Es ist aber auch Flıegeralarm In der erne der Bombenhagel In
ıchtung ürnberg.
Fr Z Blosenberg
ach gestrigen ehrmachtsberıichten, dıie WIT se1it längerem wıieder
einmal hörten, sıeht 6S chlımm mıt der Entwiıcklung der ınge AUus

Wer glaubt heute och ein sıegreiches Ende dieses eges 7 Der
Hoffnungspegel ist tief gesunken, dıie ıimmung der Ausgebombten, der
Flüchtliınge, der Bauern, der och in den Städten Verbleibenden außerst
kritisch Man steht VOT einem Un  aren und viele beginnen eıne STaU-
sıge Wiırklıiıchkeit ahnen. arnende Stimmen hat CS gegeben,
aber fanatısche Aktıvısten en alle t1efere Vernunft geknebelt. Konnte
INan wirklıch Urc nıchts, och azu propagandıstische ede und elt-
anschaulıche chulung TO des Charakters und der (jes1in-
NUNgs erzeugen? Ist CS nıcht eıne grenzenlose Vermessenheıt, außer den
eignen rassıschen Werten keıine anderen gelten lassen und‘?? Men-
schen anderer Rassen die unsterbliche eceie abzusprechen? ythus

wIırd allmählich ZU Mythos. Das ist die andlung, In der WIT
stehen und dıe eıne Wırkung der geschichtlichen Ausgleichung, dıe
Demütigung jeglicher ybrıs ist

BA DIE EUEFE HEIMAT SN

F Sonnab Martınsreuth Krs Hof
Wır kommen ndlıch ach Hof Wır hatten mıt der Uurc ure
dıe hüglıge mancherle1 Ööte Unser Ziel Martinsreuth. In KTrÖ-
enbruck Hof rlabte miıich eiıne Mal} Bıer, das durchaus besser Wäarlr als
alle bisherigen Kriegsbiere.
Z Palmarum Martınsreuth 1.Qu 11 Uhr
Komme soeben aus Konradsreuth VO iırchgang. In der Kırche., dıie
hell und sauber ist, 6S kalt

263 ontag 1.Qu 1 F 30
War heute Vormittag in Leopoldsgrün. Dort sollte eın schlesischer
mtsbruder eingesetzt se1In. Auf dem Rückweg ich 1m arrhaus Es
ist mıt Flüchtlıngsfamıulıen belegt. Ich mache Versuche. 1er ble1-
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ben DIie Pferde UNSCICS agens 1m TeC sınd ernstilic krank und MUuUS-
SCI1 eiıne Zeıt lang mıt agen und Gepäck JEn bleiben DiIie rage ist, ob
WIT die Sachen ann überhaupt och eınmal wliedersehen.

Lange ann diıeser Krieg Ja doch nıcht mehr dauern, die Amerıkaner
sınd schon In Aschaffenburg. Wıe soll INan da auch weıterziehen?

T Dıe 1.Qu
Heute MOTISCH bın ich In Hof, den an aufzusuchen. Hr War leıder
nıcht da meın nlıegen auszurıchten, nämlıch ob ich in Kon-
radsreuth bleiben und dort amtiıeren könnte. Später rmef ich den Herrn
an VO (Gastwiırt AaUus Er hatte keine ogrundsätzlıchen COENKEN;
ich möchte aber mıt dem O.K in ayreut sprechen und MIr dort dıe
Genehmigung olen Der Krıeg ommt aber unterdessen mıt Rıesen-
schrıtten weiıter‘: Tankiu Offenbach ıIn Feindeshan Als ich heute
früh VON Hof zurückfuhr. hörte ich in der erne Detonatıiıonen, die nıcht
VON Flıegerbomben, sondern VON der Artıllerie herrühren mußten. Iso
W ds> uns VO ()sten verJagte, empfängt unNns jetzt 1m Westen. DAS

Flucht hat NUun bald keinen ınn mehr WIT gehen Ja dem e1n!
Schwarz steht dıe Zukunft VOT un  S Kaum scheıint für

Deutschlan: och eıne Rettung seIn. Ich chreıbe 1eSs mıt dem ernst-
haften edanken nıeder und VOT innerlıcher ewegung. Denn Was be-
deutet cS5, WCNN die Geschichte e1INes hochkultivierten Volkes mıt all
ihrer ruhmvollen Vergangenheıt lıquıdıert wırd!! Da ist niıchts
chen.

Z R Martınsreuth be1l Hof Gasthaus 9_3()
Ich bemühe miıch immer och Konradsreuth, das entscheidende
Wort hat der In ayreuth. Die Entscheidung 1eg e1ım andesKIr-
chenrat. Iso chnell geht dıe acC nıcht Ich muß vorläufig e1ım
TreC verbleıben, SONS änge ich in der Luft Vor ontag ann 6S nıcht
weıtergehen. Da CS ann ber ulmbac geht, könnte ich VO  — dort AUusSs

nach ayreut ahren Irgendwıe WITrd e1in Rat SCHNaiien sSeIN.
Hunger hat heut 1ın mMIr manch unlıebsame Stimmung erzeugt. Eın

Gang 1INns Feld hat S1e überwınden helfen ich sah dem siıngenden AufT-
ste1igen elıner Lerche ach

Die Leute miıch wundern sıch ann ber meın Schreiben
ber ohne cdiese geistige Tätigkeıit würde ich miıch in diesem Nıchtstun
unglücklıich fühlen
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29  V Grün Donnerstag 1.Qu
Ich habe MIr eınen Pfeıfenstopfer gemacht der ısher1iıge
aus Eısen und ist In Lauban geblıeben. Ich we1ß nıcht, W1Ie ange ich ıhn
gehabt habe Seine Ex1istenz be1l mMIr geht bıs 1Ns Unerimnnerliche. Der
Jjetzıge ist AdUus olz SO ändern sıch dıie Zeıten. atsacne ist ich habe
eınen der MIr wieder 1eb WIrd.

Wılıe ınfach ist das en geworden! Und doch innerlich cschwer
elaste losgerissen VON den Seıinen, VON deren Ergehen INan nıchts
erTfährt losger1ıssen VON beruflicher Arbeıt losgerissen VO Ex1istenz-
ampfi,der DCUu den Fronten geführt wırd losgerissen Von Hoffnun-
SCH für die Zukunft, dıe dunkel und ungew1ß VOT einem 1eg OSgerI1S-
SCI] VO Heım und Besıtz, der wahrscheinlic In Irümmern hınter eınen
1eg WIe annn die Eınfachhe1 och orößer werden? Eınfach aber ın
dem Sınn, daß Ian 1UT sıch selbst und se1ın gelstiges en hat Und
diese Einfachhe1 ist Ja auch eIWwAas WEeTT.

3(0).3 Karfreıtag Qu
Nachmiittags noch einmal nach Konradsreuth Ich soll Ostersonntag
und -montag eiıne Beerdigung aphalten Mıt dem Kırchenältesten be-
sichtige ich dıie Wohnung 1mM Neudörfel Es ist en Zimmer und UuUC
e1ın. aber sauber und ruh1g
313 Karsamstag 1.Qu
Es ist SONN1Z, hell, aber kühl und wındıg. anchma muß ich miıt der
Faust auftf den 150 schlagen und miıch gleichsam 7A7 Erwachen
bringen versuchen. Wıe eın düsterer Iraum erscheınt MIr Jetzt oft all das
Geschehen Und WEeNnNn ich 1mM Stillen aufrechne W as schwersten SOTr-
SCH und Not ber einen gekommen ist und MIr vergegenwärtige, daß ich
all diese Not nıcht eınmal mıt brechendem Herzen tragen scheıne.,
ist mMIr 168 dıe Lösung hiıerfür, daß das Nnma| diese Elendes nıcht
faßbar ist, daß Ge1st und Herz gleichsam WIE Aaus NsSun den Tatsachen
auszuweıchen versuchen. cdıie eınen Ja erdrücken müssen, WCCINN S1e voll
und Sanz ausgelebt würden. der ist CS eine andere Kralt, dıie tragen
hılft? In Neuensalz fand ich eınen pruc der Wand » Der Herr., eın
Gott, ist be1l dir: eın starker Heıland«

Es wırd jetzt also auch 1er ernst Panzersperren werden errichtet
der eın rückt näher, und Un VO Westen! Vom ()sten vertrieh uns

VO Westen zıieht heran.
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Morgen ist Ostern! Das mıt diesem Beegrıff verbundene Bürgerliche
o1lt nıcht mehr auch dıie sinnreichsten Sıtten und Gebräuche machen
atz für dıie entsche1idene rage Was ist unNns (Ostern in etzter ırklıch-
keıt? Ostern als Tatsache sıchtbarer Überwindung der Todesmac
Wer dıie Furcht VON cieser atsache AaUus begreılt, wırd den Glauben auch
In schwersten Stunden nıcht 1LL1UT nıcht verlheren. sondern se1ne olfnung
und Tuversıicht TIn finden

prı UOstersonntag 1.Qu
Ich esuchte heute den Ostergottesdienst in Konradsreuth

Ostermontag 1.Qu
DiIe dunklen olken verdıichten sıch VON Tag Jag In Konradsreuth
werden Panzersperren gebaut alte schöne Bäume werden umgelegt
Das Gesıcht der Wirklichkeıit wird VON Jag Jag düsterer.

Lanzendorf 1m Fiıchtelgebirge farrhaus 21 ZC)
Um gleich ach dem Mıttagessen machte ich mich ach Bay-
reuth ZU auf. km VOT ayreut bog ich VON der RAB ab und

einem orf Z AUs dessen Miıtte eıneCemporragte.
Im (jasthaus iragte ich ach Nachtquartıier. Es War keıns. Darauf

ging ich ZU Pfarrhaus Der arrer ist eingezogen. Hıer bekam ich
nachdem ich miıch dem mtsbruder mıt me1lnes Truppenausweılses
ausgewlesen hatte und dıe Überzeugung hatte., daß ich eın
pıon se1 sehru Quartier. In meınem Zimmer stand SOgar e1in Kla-
vier und ach s1ieben ochen orıff ich ZU erstenmal wieder in dıe
Salten und phantasıerte toll Tau los Es War eiıne wohltuende Entspan-
NUNS
Mı 1.Qu
Von Lanzendorf fuhr ich dıe RAB weıter ach Bayreuth ZU OK  7 DIie
Besprechung dauerte längere Zeıit ach dem unsch des Herrn
sollte ich ach Bernsteıin be1 Wunsıiedel gehen Dies g1ing aber nıcht, WI1e

6S wollte Urc eın Telefongespräch mıt Bernste1in tellte sıch her-
duS, daß das Pfarrhaus VON oben bıs voll und Menschen ist
und keine Möglıchkeıit, atz Sschaiten So soll ich 1Un in KOon-
radsreuth bleiben Hıer also auch e1in anderer stärker. Ich
habe jetzt schon oft erkannt: 6S ommt S w1e 65 kommen soll
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Miıt der Bestätigung für Konradsreuth fuhr ich wlieder ab Es gılt NUN,
VOT Anbruch der Dunkelheit wıieder Hause se1IN. egen
war ıch ın Martinsreuth. Ich hatte erreıicht,. W as 16 wollte

Sonnab 1.Q
Da SItZe ich in der Bayerıschen Ostmark, in einem SE den ich
nıemals gedacht habe, mächtig AdUusSs der Bahn geworfen Als 6S VON Lau-
ban fortging, habe ich dieses Geworfenseıln noch nıcht verspürt,
WIeE 6S MIr Jjetzt VON Stunde Stunde immer deutlıiıcher WITd. TOLlzZdem
habe ich eın erhebendes und stärkendes Gefühl abeı, daß olches
der Bahn Geworfense1n« nıcht stark Ist, eiınen einem arakter
gewordenen Menschen ZUT Untreue sıch selbst verführen.

5onntag, d.8 L3 1.Qu
Soeben en WIT VOIN 1er AUus eınen Flıegerangrıff auf Hof erlebt
Unter einem oroben aum 1m Hof tehend sahen WIT cdeses mörderısche
Schauspiel mıt an.Gerade als WIT uns ZU Miıttagsessen hıngesetzt hat-
ten, ogen dıe erbande Es mMussen sehr viele Flugzeuge SCWESCH
se1nN; enn das Rauschen und Dröhnen ber unlls ahm eın Ende 1M-
INeT wlieder kamen BEK Einen olchen Angrıiff hat dıe noch nıcht
gehabt. Eıine om ach der andern SINg heulend 1nal ange we1ße
Rauchstreifen hınter sıch assend Der 1mme W alr allmählich VON

einem SaNzZcCh Netz olcher Streifen überspannt. Dıiesmal hörte ich auch
cdıie Abwehr IC UNsSeTEC Flak WEeE1 der Flugzeuge gingen getroffen, als
brennende Punkte ach mehrere Fallschırme ebenfalls Unge-
heuerlich das Dröhnen, WEeNN dıe getroffenen Flugzeuge, die Ja och
iıhre Bombenlast hatten, auf der Erde ankamen. uch sahen WIF, W1IEe In
der Ferne olken VON we1lßen Flugzetteln nıedergingen.

auf dem hınter dem Hof 13.30
Kın merkwürdıiges Treckbuch ber der ensch eiIınde sıch Ja
überhaupt auf dem TeC des Lebens, und auft selner anderung ber
diese Erde In Zeıt und Raum erwachsen ihm dıe großen Fragen, dıie

der lösen versucht. »Das en ist andern VO  — einem
7A5 andern, ZUT großen wigkeıt Stationen SInd dıe Haltepunkte
und Rasttage und die Oomente der Eınkehr, Selbst- und Welterkenntnis.
Dıe 1245 Auf dem hınter dem Hof
Diese aCcC Wal Flıegeralarm.
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Le1ider en WIT das Kriegselend gestern VON besonderer Seılite her
kennen gelernt. Wır gingen abends och e1in Stündchen In dıie (Gastwirt-
schaft Kaum saßen WIT 1SC ÖOfen, kamen Zzwel Junge, halbver-
hungerte Franzosen S1e Trklärten für 1 JTage NUur elıne uppe be-
kommen en dann och eın Franzose und eın eH ann
zerlumpte und mehr als ausgemergelte owaken uch 1m Hof uUuNseIres

Bauern erschıenen owaken alle In der eıdung VoNn Kriegsgefan-
9 alle bleıch, zerstört, iın StummMer Verzweıiflung ungernde
Kreaturen SO weıt W1e möglıch wurden iıhnen gekochte Kartoffeln g..
geben, die Franzosen wurden VoNn iıhren kriegsgefangenen Kameraden
1mM ager der Gastwirtschaft aufgenommen. SO chlich der Hunger, das
en die Menschennot ber die Straßen Man muß dıie Zeıiten des
30-jährigen eges denken, einen Vergleich ziehen können.

Von 13.30-15 WITr 1m Wald, Reıis1g, Rınde und Zapfen
ammeln.

Als ich ann wlieder hınter dem Hof saß und meılnen edanken
nNaC  1ng, kamen Schwärme feindlicher Flıeger. MmMMmMerzZu Ssurrte c bald
VON dieser, bald VO  — jener Himmelsrichtung.

Mı 141515 aldran hınter dem Hof zwıschen Siılberbach
und Konradsreuth

Den SaNZCH Tag kreisen Tieffheger ber der Landschaft

Do 1 11 Uhr 1m farrhaus Konradsreuth
Ich ahm MIr Luthers Compendium aus der Büchere1 des Amtsbruders
und pilgerte In den Wald, ich las und SC  € bıs miıch eın Tieffhie-
SCI W  9 die Stelle verlassen; kam tief ber meıne Waldstelle
und hat ann auftf der Landstraße miıt Bordwaffen geschossen.
Fr 13
Gestern stark Tieffliegerbeschuß.

Diese TG wurden die französıschen efangenen abgeholt. Dıie
franz. Gefangenen werden abtransportiert, eın Zeıichen, daß dıe Front
äher rückt Die übrıgen entfernten sıch heute früh

Die Stunde wiıird immer ernster. Das en verhert immer mehr jede
mMenschlıche ıcherung Darüber habe ich oft gepredigt. ber chlıelß-
ıch haftet auch der ernstesten Predigt eIW. Theoretisches Der
Wiırklichkeitsfall ist och anderes. Kr greift als Wirklichkeıit viel,
viel tiefer. tief, daß I1Nan 1Ur och erleben, nıcht mehr beschreıben
ann und CS dem anheımstellen kann, der das alleın en und leıtet. Er
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g1bt mır auch ıcherung In einem wahrhaften Vertrauen, In der ıinneren
lat des auDbens, uUurc dıe dıe and ergriffen wird, dıe sıch uUurc das
Dunkel streckt. Letzte Wiırklichkeit 1eg 1L1UI och 1m Evangelıum.
Sonnab 14 K'reuth
1ldeste Gerüchte gehen schon ber S1e Sınd 1L1UT Vorboten kom-
mender KEre1gn1sse. Die Amerıkaner sınd VON Norden Adus auf Hof
gestoben.
Sonnt Mıs Dom 15 ” 11
Nun ist CS also geschehen: Dıie Amerıkaner en un gefaßt! Ich
glaube, daß ich diesen Jag in melınem en nıcht mehr VETSCSSCH
werde! SIie mMussen VoNn der utobahn ayreut Hof ber eopolds-
grün herübergekommen se1n; enn ıhre Panzer ollten VO jenselitigen
a  ang era ber dıie Felder, auf der Straße ach Konradsreuth Von
da schwärmten dıe Besatzungen In dıe Ööhe und dıe Waldstücke dUs,

ach Miılıtär ahnden uch hıerher kamen S1e Ihr orgehen
einwandrfre!l.

Mo LO 1945 135) 1.Qu
Es ist eıne unglaublıch VOon iındrücken., die auf uns eingestürmt
SINd. Man erlebt VOoNn Stunde Stunde einen spannenden Vollzug der
Ere1ign1sse. Nachdem dıe Amerıkaner den Hof VO  am oben bıs untfen ach
deutschen oldaten gesucht und e]lınen seı1ıt agen Jer befindlıchen
gefangen hatten eınen Jungen Mann AUS Bremen, der, ohne
Schwierigkeıiten machen, sıch gefangen gab S1€e weıter In die
anderen Öfe in gleicher Absıcht Mann wurden 1er einquartiert.244  GISEL A LASSMANN  gibt mir auch Sicherung in einem wahrhaften Vertrauen, in der inneren  Tat des Glaubens, durch die die Hand ergriffen wird, die sich durch das  Dunkel streckt. Letzte Wirklichkeit liegt nur noch im Evangelium.  Sonnab. 144 ı. Pfrhs. K reuth  Wildeste Gerüchte gehen schon um. Aber sie sind nur Vorboten kom-  mender Ereignisse. Die Amerikaner sind von Norden aus auf Hof zu-  gestoßen.  Sonnt. Mis: Dom: 15:4. %11  Nun ist es also geschehen: Die Amerikaner haben uns gefaßt! Ich  glaube, daß ich diesen Tag in meinem Leben nicht mehr vergessen  werde! Sie müssen von der Autobahn Bayreuth — Hof über Leopolds-  grün herübergekommen sein; denn ihre Panzer rollten vom jenseitigen  Waldhang herab über die Felder, auf der Straße nach Konradsreuth. Von  da schwärmten die Besatzungen in die Höhe und die Waldstücke aus,  um nach Militär zu fahnden. Auch hierher kamen sie. Ihr Vorgehen war  einwandfrei.  Mo 16.4. 1945 16 (15) i.Qu.  Es ist eine unglaublich Fülle von Eindrücken, die auf uns eingestürmt  sind. Man erlebt von Stunde zu Stunde einen spannenden Vollzug der  Ereignisse. Nachdem die Amerikaner den Hof von oben bis unten nach  deutschen Soldaten gesucht und einen seit 2 Tagen hier befindlichen  gefangen genommen hatten — einen jungen Mann aus Bremen, der, ohne  Schwierigkeiten zu machen, sich gefangen gab —, zogen sie weiter in die  anderen Höfe in gleicher Absicht. 5 Mann wurden hier einquartiert. ....  Heute früh war große Aufregung. Unser Treckführer und seine Fa-  milie waren aus ihrem Quartier auf den Heuboden verjagt worden —  nicht sehr sanft und liebenswürdig — und zwar mit dem Besitzer und  seiner Familie zugleich, dem Gastwirt Süß. Die dort einquartierten am.  Soldaten hatten wohl allerlei Verdächtiges gefunden und nahmen alle  aufs Korn. Sie kamen heute früh, um Quartier zu suchen, und, gereizt,  wie der Mensch ja heute einmal ist, kam es zwischen den Leuten zu  Zwistigkeiten. Sie sind jetzt aber wieder beigelegt.  Nach Konradsreuth bin ich heute nicht gegangen, nicht weil es ge-  fährlich wäre, sondern weil ich keinen Ausweis habe. Vielleicht besorge  ich mir einen bei dem Kommandeur der Panzertruppe.Heute früh War oroße Aufregung. Unser Treckführer und seine Fa-
mılıe AUus iıhrem Quartier auf den euDOden verJagt worden
nıcht sehr sanft und hıebenswürdig und ZW ar mıt dem Besıtzer und
seiner Famılıe zugleıch, dem (jJastwiırt Suß DiIie dort einquartierten
Oldaten hatten ohl allerle1 Verdächtiges gefunden und nahmen alle
aufs Korn Sıe kamen heute früh, Quartier suchen, und, gereı1zt,
W1e der ensch Ja heute einmal ist, kam 6S zwıschen den Leuten
Zwistigkeıten. S1ıe Sınd jetzt aber wıeder beigelegt.

ach Konradsreut bın ich heute nıcht SCN; nıcht we1l 6S g —
anrlıc wäre, sondern we1l ich keinen Auswels habe Vielleicht besorge
ich mMIr einen be1l dem Kommandeur der anzertruppe.
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Im Hof vergnugen sıch die Jungen, und andere freunden sıch mıt eın
paat Oldaten dıe mıt breıiter Gemütlichkeit und Jungenhafter Auft-
dringlichkeıt sıch mıt iıhnen abgeben.
18 Uhr Im Freıen VOT dem Hof Holzstapel
DIie Panzer sınd heute früh wlieder ortgefahren. aliur ist auf den Fel-
dern VOT dem Hof Artıllerie aufgefahren. Der Amerıkaner macht uns

klar, dalß CS ein Irrsınn SCH Jetzt och weıter kämpfen Er hat Ja recht:
uns W1e chuppen VON den ugen, es eın oroher Imrweg

WaTr und dem System schwerwıiegende Fehler zugrunde lıegen, cdie
diesem ungeheuren Debakel führen mMuhbten.Ls ist elne sehr traurıge
Erkenntnis, aber ich habe Ja nıe mıt dem Parteiwesen übereingestimmt.
Im Gegenteıl ich habe CS mıt größtem Miıßtrauen beobachtet Ich
TaC vorhın meın Schreiben ab, da ich nıcht auffallen wollte Heute
aC MUSSEN WITr auf dem euDoOoden schlafen, da das ONNNaAauUs VON

der Besatzungsmacht beschlagnahm' worden ist und WIT nıcht hın-
einkönnen. Den Tag en WITr 1mM Freien verbracht.

onnabend 24 15 1.Qu
Die beiıden starken Explosionen dieser RC rührten VON deutschen
1egern her, die Berg OoDerha VOIl Konradsreuth Bomben WOTL-
fen en War 1eSs eiIn Racheakt? Dann ware Ja UNSCIC Sıtuation nıcht
auszudenken: Aus der Heımat vertrieben, völlıg mıiıttellos zieht der eut-
sche ensch ber dıie Straßen se1lnes Vaterlandes, Von den Am qls
e1IN! behandelt. bedroht ıhn dıe eufsche Luftwaffe mıt dem TodAUS DEM FLUÜCHTTAGEBUCH HERMANN GRIMMS  245  Im Hof vergnügen sich die Jungen, und andere freunden sich mit ein  paar Soldaten an, die mit breiter Gemütlichkeit und jungenhafter Auf-  dringlichkeit sich mit ihnen abgeben.  18.4. — 17 Uhr Im Freien vor dem Hof am Holzstapel  Die Panzer sind heute früh wieder fortgefahren. Dafür ist auf den Fel-  dern vor dem Hof Artillerie aufgefahren. Der Amerikaner macht uns  klar, daß es ein Irrsinn sei, jetzt noch weiter zu kämpfen. Er hat ja recht;  es fällt uns wie Schuppen von den Augen, daß alles ein großer Irrweg  war und dem System so schwerwiegende Fehler zugrunde liegen, die zu  diesem ungeheuren Debakel führen mußten.Es ist eine sehr traurige  Erkenntnis, aber ich habe ja nie mit dem Parteiwesen übereingestimmt.  Im Gegenteil — ich habe es stets mit größtem Mißtrauen beobachtet. Ich  brach vorhin mein Schreiben ab, da ich nicht auffallen wollte. Heute  Nacht müssen wir auf dem Heuboden schlafen, da das Wohnhaus von  der am. Besatzungsmacht beschlagnahmt worden ist und wir nicht hin-  einkönnen. Den Tag haben wir im Freien verbracht.  Sonnabend 21.4. — 13, 30 i.Qu.  Die beiden starken Explosionen dieser Nacht rührten von deutschen  Fliegern her, die am Berg oberhalb von Konradsreuth 2 Bomben gewor-  fen haben. War dies ein Racheakt? Dann wäre ja unsere Situation nicht  auszudenken: Aus der Heimat vertrieben, völlig mittellos zieht der deut-  sche Mensch über die Straßen seines Vaterlandes, von den Am. als  Feind behandelt, bedroht ihn die deutsche Luftwaffe mit dem Tod ...  Ich denke über alles das nach und schaudere vor dem Wahnsinn, von  dem die Menschen erfüllt sind. Mitttellos, hilflos, schutzlos, und  schuldlos müssen deutsche Menschen ein schweres Schicksal erleiden.  Ich sitze am Fenster unserer Stube, in der wir nun seit dem 23. März,  also schon 4 Wochen, hausen. Die Zukunft ist dunkel und ungewiß.  Sonntag Jubilate 22.4. 18 Uhr i.Qu.  Heute habe ich Gottesdienst in der K. Kirche abgehalten. Ich nahm als  Text die Losung von gestern. Der Besuch war gut. Auch das Sprechsin-  gen der Liturgie gelang.  284 10.4.Qu,  Das Ausgehverbot vormittags zwingt mich hierzubleiben und erst  nachmittags nach K. zu fahren.Ich en ber es das ach und schaudere VOIL dem Wahnsınn. VON

dem dıe Menschen rfüllt S1nd. Mıiıtttellos, hılflos, schutzlos, und
schuldlos MUSSeN eutsche Menschen ein schweres Schicksal erleiıden.

Ich sıtze Fenster uUunseTer UDeE. in der WITr NUN se1t dem März,
also schon ochen, hausen. Die Zukunft ist dunkel und ungew1b
Sonntag uD1late D  D 18 Uhr 1.Qu
Heute habe ich (Gottesdienst in der FTC abgehalten. Ich ahm als
Text die Losung VON gestern. Der Besuch gul uch das Sprechsıin-
SCH der Liturgie gelang
28  D 1.Qu
Das Ausgehverbot vormıttags zwıngt mıch hierzubleiben und erst

nachmıittags ach ahren
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eT Impressionen 1n der Riesige obenkrater 1mM
ahnhofsvierte

Zerstörung des annhoTIs Ausgebrannte und eingestürzte Häuser
eın völlıg wıindschief gewordenes größeres Haus, das ach hinten
fallen scheıint ausgebrannte Cho  ladenfabrı Schutt und SC in
den Häusern in der alle OlTier scheinen se1ıt Uhr (Begınn der
Ausgehzeıt auftf der Straße se1n, Menschengewühl Frauen, die das
Amtsblatt verkaufen, bestimmt und umrıingt, ann zunächst keıins erlan-
SCH Schlangen Brunnen amerıkanısche Lastautos Urc
die Straßen eingeschlagene Schaufensterlücken offenbar während
der Besetzung geplündert kümmerlich mıt Brettern verkleıidet B e
ken alle geschlossen geschminkte Frauen, Lippenrot merkwürdıg
Nervose ımmung be1 den Menschen N  S Tanz auf einem Vulkan,
grauenhaftes sıtzt ihnen auch 1m Nacken

Anschläge der Miıl.-Regierung, in und eut Sprache: ufhebung
uUurc Rechtsverwaltung, ufhebung der Gesetze und Formatıon:;
eld Abgeben VON Sendegeräten und affen

/7/wel omente inneren Wohlbefindens g1bt CS für miıich WENN ich
Dienst Wort habe der W ich mıch In die Gefilde des Denkens
begebe.

16.30 Pfarrhaus
DIie Ausgehzeıt geht wıeder früh SE ab In einem abmontierten
Wehrmachtsauto, das In einem nahen alachen steht, Stücke des uto-
reifens für Schuhabsätze und Sohlen abgeschnitten. Es ist reines Räu-
erleben In den Hof kommen äglıch lebensmittelhamsternde Leute AUS$S

Hof. Sıe en woher?? allerhand ZU Tausch anzubileten: Stoffe,
Schuhe, äsche Wır nehmen d} daß cdiese Sachen AUS irgendwel-
chen Plünderungen Ooder AUusSs zerstorten Wohnungen tTtammen

Hıer 1im SInNd dıe alten Amtchenjäger TISC und TONIIC wıiıeder
dıie Männchen der Spıtze. Ihre polıtısche Vergangenheıt verstehen sS1e
TE  1C tarnen, ihre Papıere und sonstige Unterlagen, dıe S1e kom-
promittieren könnten, en S1€e verbrannt. Ich bın eSp  NL, WIe ange
solche ınge weıtergehen werden. Wenn 1eS8s nıcht Charakterlosigkeıt
schlımmster Sorte ist, annn we1lß ich nıcht, W as charakterlos ist. Es ist
der ensch, der se1ine Erstgeburt für e1in Linsengericht verkauft! Ekel
ste1gt einem hoch



AU DE FEL H:L AG:EBUEC.H KERMANN GRIMMS 24 /

1412 ı.Pf
Vor dem Fenster des Amtszımmers AUus sah ich auf dem Marktplatz e1-
NenN agen halten, der aus einem TeC SsSstammen mußte ber dem
agen eıne ane Ich bın hiınaus 1Ur den agen herangegangen.
Auf meılnen rage den ahrer, ob Schlesier Sel, antwortete MIr
Ja, SEe1 AdUus Glogau und WO Jetz wlieder zurück. Es sSe1 doch Kriegs-
schluß Es se1 ohl eıne 1USS5 Besetzung ın Gl aber deswegen omme

doch hıneın. Etwa ach eıner Stunde der Strom wleder da,
CS <1bt IC Da MUSsSenN WIT das 10 einschalten. Keın deutscher
Sender mehr Und der ausländısche 1eß gerade das nıederländısche
Dankgebet erklingen, Was miıich sehr bewegte E1n Danklıed, daß ott
dıe Schlechten (sSC dıe Deutschen) Der (juten (SC merl Russen.,
Engländer) Knechte werden äßt und ıhnen den gerechten Sieg gegeben
hat In den ren klıngen MIr och dıie Oft wıederholten Worte der füh-
renden Männer Deutschlands, daß ott UuNseIC alffen SCONCH mu Es
kam anders!

Amerıka soll eın Dıktat erlassen aben, dalß der Russe bestimmte
Gebilete raumen habe ahrscheımlich wırd dıie ınke Oderseıte
fre1. Das ware eiıne gute Botschatft, WECNN damıt es geklärt ware

Um dıe gleiche Zeıt vollzog sıch mzug VOoON Martınsreuth
ach Konradsreuth! DiIie Z/Zigeunerfuhre mıt Habselıgkeıten setzte
sıch in Irab Es Sınd mehr SCWECSCH, als WITr auf dem TeCc hatten! och
wen1ger als WIT ıIn Lauban 1937 einzogen damals brauchten WIT M6ö-
elwagen, Jetzt reichte e1in kleiner Korbwagen!

18 Soeben wurde ber undiIiun die bedingungslosen Kapıtu-
latıon er deutschen Strei und der Inhalt einer ede des deut-
schen Reichsaußenministers raf chwerin-Krosigk verbreıtet.

Vorhin brachte uns Jjemand eine »hessische Zeıtung«, Herausgeber:
Dıe amerıkanısche Armee., VO Maı Demnach ist Hıtler (OL, Musso-
ını hingerichtet, OeDDEeISsS hat Selbstmord verübt, dıie deutschen Streıit-
kräfte en sıch ergeben, Göring ist geflohen Iso ist der Krıeg tat-
SacCAlıc nde! Auf dem Brandenburger Tor eht dıe Sowjetfahne.
elche Aussıchten eröffnen sıch uns‘?”’ DiIie Zukunft ist dunkler enn Je
RR K.reuth
Erste aC 1mM arrhaus K.reuth! Es kommt einem Sanz eigen VOTL,
nach Zeıt wıieder in Verhältnissen CDCH.: dıe ihrer Form
nach denen entsprechen, ın denen InNan er jahrelang selne Welt VCI-
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bracht hat also nıcht in Scheunen, Ställen, mıt remden Menschen
Massenquartıiere ohne gewohnte Bequemlichkeıt hausen

MuUsSsen Wıe sehr ist INan doch mıt den Dıngen verbunden SCWCSCH, die
»(Civilisation« genannt werden. S1e sınd L1UT temporärer Natur em
WITKI1IC Großen gegenüber aber der ensch zahlt, indem dieser
ınge sıch bedient und In gewIlssen Sinn sıch bedienen muß, selinen
Irıbut dıie (ivılısation.

Nun sınd 6S nıcht mehr Bomberströme., dıe über uns dahıinfliegen.
Jetzt Siınd 6S die Stimmen der trıumphıerenden Freude der Sleger ber
die Besiegten. S1ıe SInd MIr er ebenso chlımm W1e dıe Bomber-
strome

1712
DIie Kapıtulationsbedingungen sollen VON Deutschlan ANSCHOMIMEC:
worden se1InN. Damıuit ware also der Krieg pr  1SC Ende Wechselnd
sınd cdie eruchte über dıie Russenbesetzung Schlesiens Man erfährt
nıchts Zuverläss1iges.
12 Vorm. 1.Pf
Panzer rollen wıieder Urc den Ort, TONNEN! kommen S1e meınem
Fenster 1m Amtszımmer vorüber. In der Webere1l Eıngang des Ortes
nehmen S1e nebeneinander Aufstellung. Man we1ß nıcht, Was dieser
krıegerische Akt edeuten hat ach agen der Stille erhebt sıch
wıieder en unruhiges Getümme]l.

achm WaienNn WIT iın dem aladchen der W aldeslust, I annen-
zapfen ammeln. Wır en wıeder HC heimgebracht. ber bıs
1n dıe Stille des aldes verfolgt uns der Krıieg, wenı1gstens In seinem
Ausklıngen: Männer mıt Rucksäcken und W anderstöcken in der
and des Ööfteren oder He dıie grune Dämmerung ich VCI-

mute, daß 6S Angehörıge der deutschen eNrmac sınd, dıe der eian-
genschaft entgehen versuchen. Eınmal kam uns tiefes Motorenge-
TUumMmM und auf einem olpriıgen Holzweg tauchte eiın uto mıt
amerık. Ooldaten auf, die dıie Maschinenpistolen auf den Knıen hatten
und in das Walddunkel hıneıin sıcherten offenbar elıne Streıife nach
deutschen Oldaten Auf der Straße ach Hof standen Posten, dıe den
Vorübergehdenden nıchts aten

Dıe Verdunklung 1st aufgehoben!
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250 1.Pf
Wır SInd gestern Uhr C ach Leopoldsgrün gewandert
Der Weg, der 1e] Hrc cie er geht, ist schön und 6S ist eS
mıt Natur und Landschaft In Kontakt kommen. Es äßt sıch das
Köstliıche nıcht auTIZ.  en. und INan wırd mıt ankbarkeıt erfüllt,
daß INan solche zeıtlosen 1nuten dem Wesen der ınge äher kommt
und auf dem rund doch den welsen und gütigen Schöpferwillen spurt
Wenn diese Mınuten auch nıcht ange währen WEeNN S1e auch L1UT eın
Labsal SInd denen, dıe schwer tragen en ungelösten Fragen
und bısher unerfülltem Hoffen

Da dıe Verdunkelung aufgehoben ist, saßen WIT ZU erstenmal ach
51” Jahren e1im Lampenlıicht und unverdunkelten Fenstern in dem obe-
ICH /Zimmer und lasen.

FA Uhr Pf
Gestern vormıiıttag mußten alle Eiıinwohner elner »Registrierung«
einer zeıtweılıgen Feststellung in dıe alte Schule e1 wurde e1in
Fingerabdruck

Es wurde berıichtet, e1in Soldat, der Uurc Lauban gekommen Ssel,
habe rzählt, dıie SEe1 K()% zerstoOrt

165 N Pf
Dıie Sıtuation ist en ohn auf das mıt sOvIe] Tamtam verkündıgte Pro-
STa au und ege der Famıhe Das Gegenteıl ist erreıicht: Dıie
Famılhe ist gründlıc zerr1ssen, daß diese 1ßwunden NUr csehr schwer
wlıeder heıilen werden. Man hat einen Ekel VOL den großen Werten be-
kommen, die WIeE e1in Moor sıch ber uns jahrelang en Man
hat dem alten Regıme Unfähigkeıt vorgeworfen das heutige Mißlıngen
er ane bIıs ZUT OCNAsten furchtbaren Katastrophe bezeugt eine nıcht
mehr usdrückbare Unfähigkeıt, Kurzsichtigkeıt und Verblendung des
Regımes Sıe WAaTenNn große Schwätzer, VCI‘8HtWOITI]I’IgSIOSC Hasardeure,
die ein unverantwortliches ple mıt der Natıon Menschen und Mate-
ral gewagt en S1ıe en die Fundamente eıner in ahrhunderten
gewachsenen des deutschen Menschen Mag S1e. auch schwier1g
SCWESECN se1ın verkannt und ann vertan, indem S1e behaupteten, sS1e
selen erst auf die eigentliche Grundlage gestoßen. Das iıhr urc  a_
LT Irrtum, für den WIT 1U büßen en
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Ich ware imstand, 1er eiıne OHEe Ex1istenz aufzubauen. Was böte 6S

auch, WEeNNn INan wlieder eın kleiner andpfarrer würde ich änge nıcht
der TO der Geme1ıinde 11Nan muß 1L1UT ıIn UOrdnung se1Ines Amtes

walten können. Schwierigkeıten, egründe 1mM Menschen, <1bt CS über-
all und. sollte der en auch stein12 se1n, das bın ich Ja gewöhnt!
Pfı 7O  Un Uhr acC 1.Pf
Heute amerık. Ausweils erhalten

Gestern Stehr olz bekommen, mıt der Kreissäge geschnitten. Hıer
gılt  S, ein Holzhacker werden!

Nachmiuittags ich ZU Kaffee eingeladen be1l der Mutter des heute
getauften es Wır tranken echten Bohnenkaffee. aßen Kranzkuchen
und rauchten amerıkanısche /ıgaretten.
2  Un 630 Pf
Nun ist auch bald der Pfingsttag vorüber.

Z  n 176 1ı.Pf
174 p.R, ach Hof gefahren. Meın erster Gang WarTr der ZIF Komman-
dantur Meıne Absıcht Festzustellen, obh s eine Möglıchkeıt g1bt, EeIW
über | Tochter (nsela erfahren. Es wurde aber nıemand ohne beson-
deren AusweIls vorgelassen. I)a ich eiınen olchen Von 1er hatte, machte
ich mich den Deutschen heran, der dıie Leute abfertigte. Er sah me1l-
NnenNn Ausweils und las den Zettel, auf dem ich mıt Maschine meıne
nfragen aufgesetzt hatte Er , INan könne MIr 1eTr auch keine
uUuSsKun geben Ich MUSSE cdıiea »dem Zufall überlassen«. HKr habe
selbst einen Sohn In gleicher Lage und WI1ISSEe nıchts VoNn ıhm Na schön

Ian ist 6S Ja gewöhnt, erfolglos abgewlesen werden. In diesem Fall
aber gab 6 doch, trotzdem ich VON VOTIIC herein nıcht viel offnung
gehabt hatte., einen IC

Vor dem Landratsamt sah ich eiıne Tau AdUus erscdor aldau, Krs
Bunzlau, nıcht weıt VoN Lauban, der Strecke Lauban-Kohlfurt Sıe
111 mıt ihrem TeC wıeder zurück. Auf meılne rage, W ds S16 VON iıhrer
Rückwanderung rhoffe, zuckte SI1E dıie Achseln und meınte, INan WO.
doch wıeder dorthın zurück, eın en se1 und INan solange gelebt
habe SO mächtig ist 1mM Menschen der rang ach der Heıiımat, daß
selbst e1in recht hoffnungsloses en auf sıch nımmt NUTr um »ZUu

Hause« se1in können. Wıe wen1g aber dieses Heımatseıin eın Begriff
des Kirchliqhen Ist, geht mMIr daraus hervor, dalß dıe Lieute, dıe ich
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sprach, oft nıcht einmal den Namen ihres Pastors wußten. So auch ıIn
dıiıesem Fall

225 IIch, (nsela Laßmann, geb Grimm möchte 1er den Bericht mıt
ein paar edanken me1lnes Vaters abbrechen:|

ich habe nNLe der Schlichtheit der Umwelt Anstoßp Ich
Wr zufrieden, wenn ich Aur Kontakt hatte muit der geıistigen Welt Im
Denken, Lesen der Schreiben. Dıie Mangelhaftigkeit hat mich mehr
gelehrt als eine anspruchsvolle mgebung, die eine stille Innenschau
zuweilen nıicht aufkommen LÄßt. Freı muß der Geist SEeIN, sıch
selbst kommen. Irotz allem UnbDill habe ich manchmal doch besinnli-
che, Ja hbeschauliche Stunden erleht. Beste edanken habe ich gehabt, In
einer zugigen Scheune iegend, her WUarmm In meıine Aäntel gehüllt, und
mıit wärmendem Heu zugedeckt. Ich hatte das Gefühl außerhalb meines
Ichs »SAUST die geschäftige Welt« und Läßt mich den UANMEeEN, SONNL-
SCH Flußufern meiner tillen Betrachtungen dahinschlenkern.

Der rec

Grau sınd die Tage und schwer das Gepäck.
Ürc. Nebel Un Schlamm wühlt sich der FecC.

FEndlose Kolonnen andein und andaus
Verlassen S1LE Heımat und erd und Haus.

Des STAUSAMEN Feindes Faust IM Genick
Jagt hittere Not S1IE In dunkles EeSCNIC.

Es knirschen die Rıemen stöhnt das Herz
umprollen die er unendlich der Schmerz

»Begreift ihr e 9 Brüder, Wa UNMS geschieht?
Maıt UNS über Länder INS Endlose zieht?
Weiıt hinter UNS l1e und Glück und aat
Und Schaffen und Bauen und Glaube Un Tat,

Goldwogende Felder, Vo chweiße gedüngt,
Und rde und älder, Land, das UNS verJüngt,
Der Himmel voll egen, soweıt sich
Und es und alles, was Je WILr ersehnt.
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Begreift ıhr E, Brüder, WAadS muıt UNMNN zieht.
ESs ıst der Heıimat verlorenes Lied!«

Grau sınd die [age und schwer das Gepäck,
UNC und Schlamm W sich der TRC

Wıe ange S1ICE wandern? Sıe wWwIisSsen nıcht
Alt sınd SIEC geworden und STUAU das Gesicht

G rau WIE die olken und alt WIeE der Wind,
Dıie Immer und ewig auf Wanderschaft SInNd.

Hermann Grimm, 1945


